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Amtlicher Teil'.
Einladung.

Zu einer Sitzung des Zentralau - schusses der Kriegs-
tforgc werden die Mitglieder auf

Freitag den 26 . November d. Zs . 5 Uhr nachm,
das Konferenzzimm -r der neuen Schule emgeladen.

Schwan heim,  den 25 . November l9I5.
Der Bürgermeister:

_ Diesen Hardt.

Bekuii ntuui d)u ng
Ir. die Anmeldung des feindlichen Vermögens nach Ver¬

ordnung des Bundesrals vom 7. Oktober 1915
(R -G .-Bl . S . 633 ).

Zur vorgenannten Verordnung hat der Herr Reichs¬
ter am 10. Oktober ds . Zs . Ausführungsvorschriflen
issen. (R . - G . -Bl.  S . 653 ff.) Aus den Bekannt-
chungen ist sich,/ich welches Ve -mögen anzumelden ist,
r anmeld pflichtig ist und in welcher Form die Anmeldung
ltzufinden hat . Hiernach ist das >m Inlands b. findliche
idliche Virwögen unter Benutzung besonderer Ann .elde-
jen — nach dem Stande vom 12. Oktober ds . Js . —

spätestens 15 . Dezember ds . Zs . einschließlich anzu-
Iden. Durch Erlaß vom 26 . Okiober ds . Js . H . ' i».
645 , abgedruckt im Ministerialblatt der Handels - und
werbeveiwaliung , hat der Herr Hundelsmimster bestimmt,
tz für alle Anmeidepflichtlgen . gleichgültig welchem Berufe
angehören , b>i den Handelskammein die Anmeldung zu
olgen hat . Die Zuständigkeit cher einzelnen Handels-
iimern richtet sich nach dem Orte der Handelsniedeilafsung,
dem Fehlen einer Handelsniederlassung nach dem Wohn

e des Anmeldepflichtigen.
♦♦♦ Die Anmeldepflichtigen haben sich wegen Ueberlassung

für ihren Bedarf eriorde >lichen 'Anmeldebogen unnuuel-
an die zuständigen Anineldestelleu zu w »den , die auch
Anfragen über den Inhalt der Anmeldepflicht die ge-

inschle Auskunft geben werden.
Wiesbaden,  den 8 . November 1915.

Der Negierungs -Präsident.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 25 . November 1915.

Der Bürgermeister:

krsiur.

Zlttd Leben ist Kampf!
Roman von Max Dürr . 27

Auch bei dem täglichen „Spaziergang " im Gefängnishofe fiel
^ ihm auf , daß sie sich stets getrennt hielten , statt hintereiu-
iider zu gehen . Es schien, als wollten sie mit anderen reden,
jeigeblich zerbrach sich Stephan den Kopf , was sie vorhatten ;
ibeigens kümmerte er sich auch nicht viel darum , mochten
imander tuscheln , so lange sie wollten , wenn sie nur ihn sie
iiili dabei in Ruhe ließen.
f In der Nacht vom fünften auf den sechsten Tag fiiner

Nesäugnisstrafe erwachte Stephan an einem regelmäßigen
lliopfen. Es war das Zeichen der Gefangenen , die sich ver-
!>äiidigen wollten . Häufig genug war es zu hören und
klephmi wäre es nicht ausgefallen , doch das nicht laute , aber
llhorse regelmäßige Klopfen , ähnlich dem Zeichen , daß sich die
iieiglente geben , iveun die Stollen verschüttet wurden , ertönte
in der eigenen Zelle . Es war so dunkel , daß er nicht wahr-
l»hm, wer der war , der an der Türe kauerte und dort
»>f dem Bode » das Zeichen gab , er glaubte aber zu bemerken,

die Lagerstätte des Ungarn leer war . Die anderell schie¬
len leise miteinander zn beraten.

Am andern Morgen betrat , wie gewöhnlich , der Aufseher
chinann die Zelle , um zu prüfen , ob alles in Ordinnig sei.
' ie es seine Gewohnheit war , besah er alle Winkel und Ecken

Zelle , er nahm es diesmal besonders griindlich . Als er den
n>hsack an der Lagerstätte des Kellners aufhob , entdeckte er
' Kartenspiel , das sie allgefertigt hatten . „Was soll das
den 4"  fragte er grollend den Kellner , indem er in ge-
>tter Haltung den Kopf hob . Mehr vermochte er nicht zu
,e». Mit dein Sprunge eines Tigers warf sich plötzlich der

s'ljnr ans den nichts Ahnenden und versetzte ihm mit dem
wereiz Schemel eine » derartigen Schlag auf den Kopf , daß
lautlos zn Boden sank.
.Stephan stand erstarrt bei dieser schrecklichen Szene . Um
'>>»nels,villen l Meuterei ! Mord ! dachte er, wie einBlitz durch-
«'s ihn die Erinnerung an die Zeichen der vergangenen Nacht.
Im nächsten Augenblick « hatte er sich gefaßt . Er war
st Gefangener , ei -r Verurteilter , doch durfte er nicht dulden,
vor seinen Ang in ein anderer umgebracht wurde

Bekanntmachung.
Bedarf an Kraul kann bei der Gemeinde noch gedeckt

werden.
Schwanheim,  d .n 25 . November 1915.

Der Bürgermeister:
_ _ _ _ Diesen Hardt.

Bekanntmachung.
Die Herbstkontrollversammlungen 1915 im Kreise Höchst

a . M . finden wie folat statt:
Ai (ftrfret ’Hut u . M.

im Gasthaus , . Zrrr Rosenau " .
Versammlung a " 27 November 1915, nacftmltfags 3

Uhr. für sämtliche Kontrollpflichngen aus Schwanheim.
Kontrollversnmmlungen für sämtlich ? Unteroffiziere und
Mannschaften , welche bei der Chemischen Fabrik Gries-

heim -Eledron oeschäfiigt sind.
1. Versammlung im Hofe der Chemischen Fabrik

GrieSheim -Elektron am 29 . November 1915 . vormittags
9 Uhr , für sämtliche Konlrollpfl chngen von A. bis F.

2 . Versammlung am 29 . November 1915 . vormittags
11 Uhr , für sämtliche Konirollpflichiigen von G . bis I.

3 . Vertammlung am 29 . November 1915 , nnchmittags
3 Uhr , für sämtliche Kontrollpstichiigen von K. bi- M.

4 . Versammlung am 30 November 1915 , vormittags
9 Uhr , für säml ' che  Kontrollpflichtigen von N . bis S.

5 . Versammlung am 30 . November 1915 . vormiittags
t 1 Uhr . für sämtliche Kontrollpflichtigen von Sch . bis Z.

Kontrollpflichtig sind:
1. olle » och nicht einoestellten Unleroifipere und Mann¬

schaften der Reserve , Landwehr I, Landwehr II und
des auSgebildelen Landsturms II,

2 . alle noch nicht emg -stellten Ersotz -eiervisten . alle aus-
aehobenen , unausgebildeten Landsturmpstichtigen l. und
II. Aufgebots — einichl. Jahrgang 1896 — und alle
noch nicht eingestellten Rekruten.

3 . alle bei der D . U. Musterung Ausgehobenen,
4 alle zur Erholung w g-n Krankheit ober aus anderen

G ' ünden auf Urlaub befindlichen Unteroffiziere und
Mannschaften.

Höchst a . M ., den 10 . November 1915.
Königliches Bezirkskommando.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim,  den 23 . November 1915.

Der Bürgermeister:
Diele n firrrM

Mitteilung der Rohmaterialstelle des
Landwirtschaftsminifteriums.

Sammlung
von Garbenbindern zur Herstellung neuen Bindegarns.

Die infotue des Krieges unterbundene Einfuhr von
Jute und anbei en Faserstoffen läßt es geboten erscheinen,
mit diesen Stoffen möglichst sparsam zu verfahren . Es ist
daher angeregt wor e», das bei der Ernte in den land¬
wirtschaftlich n Betrieben verwendete Bindegarn auf das
sorgfältigste beim Dreschen zu sammeln und der Industrie
zur BerarbUtuna von brauchbarem Bindegarn zuzuführen.

Die für die Verarbeitung hauptsächlich in Frage
kommenden Fabriken sind folgende:

H . C . Fischer . Mechanische Hanfspinnerei , Hanf - und
.Draht - Taufabrik , G . m, b H ., Stettin , Birken¬
alle 3a.

Aktiengesellschaft für Seil - Industrie vorm . Ferdinand
Wofff in Mannheim -Neckarau.

Deutsche Internat onale Ha ' vester Company m. b. H.
in Berlin O . 98 , Rudolfstraße 5/7.

Bremer Tauwerk Fabrik 21.-® . vorm . C . H . Michelsen
in Grohn 'Vegesack.

Felten & Guilleaum -, Cöln (Rhein ) , Karthäuserwall 33.
Diese Fabr ken legen Wert darauf daß die gesammelten

Bind/garne nach verschiedenen Rohmaterialien sortiert , die
Fäden wohlgeordnet und gebündelt abgeliefert und die
Knoten möglichst entfernt werden.

Es empfiehlt sich, mit den Fabriken unmittelbar in
Verbindung zu treten , ihnen Muster einzusenden und An¬
gaben über die voihandenen Mengen zu machen.

Auch verschiedene Gefängnisverwallungen nehmen ge¬
sammelte Bindegarne zur Verarbeitung an Herr Gutsbe¬
sitzer 21. I Halske in Süßau bei Hering - dorf (Holstein)
würde bereit sein, hierüber nähere Auskunft zu erteilen.

Berlin,  den II.  November 1915.
Rohmaterialstelle des Landwirlschaftsministeriums.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim,  de » 25 . November 1915.

Der Bürgermeister:
_ ._ Diefenhardt.

Unsere Volkskraft.
Der Blick aus unsere leibliche und seelische Volkskraft

gißt uns dn- Ge -' ißbeil , daß wir in dieiem Weltkriege alle

Der rasende Mensch holte eben znm zweiten , tödlichen
Streiche aus gegen den Kopf des Unglückliche», doch bevor der
Schlag inedersauste , warf sich Stephan mit der Schnelligkeit
des Gedankens auf den Verbrecher und warf ihn , ohne
daß ihn ein anderer zn hindern imstande war , mit solcher
Kraft zl»r Seite , daß er über eine der Lagerstätten stürzend
mit schiverein Fall zn Boden schlug, ivährend der Scheinet mit
uiiheimlichein Gepolter seinen Händen entftel.

Jetzt warfen sich die anderen nnt lantein Wutgeheul
ans den Menschen , der. selbst ein Sträfling , es wagte , sich
ihrem wohlvorbereiteten Plan hindernd in de» Weg zn stellen,
statt gemeinsame Sache mit ihnen zu machen . Doch Stephan
war schneller . Mit einem Sprung war er an der Wand , ganz
in der Nähe der Türe , die der Aufseher ans Vorsicht nach
dein Betreten der Zelle hinter sich verschlossen halte und
zog mit aller Kraft die dort für alle Fälle der Slot ange¬
brachte Klingel . Gellend tönte das wariiende Glockenzeichen
durch alle Räume dieses toten Hanfes und mengte sich mit
dem Lärm , dein Toben und Geschrei der Kämpfenden.

Der Lnnipenpeter hatte dem ohne Beivußtsein am Boden
liegenden 'Aufseher den Schlüsselbund entrissen , den er noch in
der starreil Hand hielt und versuchte mit demselben die Türe
zu öffnen , während der Kellner und der Bayer Ulster gräß¬
lichen Drohniigen Stephan von feinem Standorte zu verdrän¬
ge» suchteu.

Doch dieser wehrte sich mit ivohlgezielten Stößen seiner
kräftigen Faust . „Es ist zu spät !" stieß der Kellner mit
keuchender Stimme mit den Zähnen knirschend hervor , „der
Schuft hat uns zn Grunde gerichtet, sie kommeil schon!"

In der Tat hörte mau unten das Laufen und Reilnen,
die Frau des Aufsehers rief jaiinnernd um Hilfe , sie hatte
das Gepolter der Kämpfenden vernommen , der Hund , den sie
von der Kette genoiiunen , bellte wütend , die Schritte zahl¬
reicher Menschen tönten auf der Treppe , sie näherten sich der
Zelle.

Drinnen tobte der Kampf weiter , die Lage Stephans wurde
eine oerziveifelte . Allerdings hatte er den stärksten, den Un¬
garn kampfniifähig gemacht . Durch den Fall betäubt , lag er
noch, niit blutender Stirne , am Boden . Doch von Haß und
Wut erfüllt schlugen die andern von allen Seiten mit den
Fäustel » ans ihn ein . sie stießen ihn mit Fiißeir.

Draußen hörte man viele Stimuien , erniutigende Zurufe.
Sie glaubten vor der Türe , der Aufseher kämpfe . Der Gen¬
darm , der in den nnteren Räumen des Gefängnisses neoen
der Wohnniig Lehmanns mit seiner ganzen Familie sta¬
tioniert ivar , probierte in der Eile einen Schlüssel um den

, andern des großen Ersatzbmides.
Ans der Ecke der Zelle erhob sich mühsam die lange Ge¬

stalt des Ungarn . Er wischte sich das Blnt von der Stirn --.
Sofort erkannte er die Sachlage , daß alle Aussicht ans eia
Gelingen des Planes verloren war . Durch einen erst eni-
gelieferten Gefangenen halte er. mittels ihrer Zeichen , bin 0
einzelne , ans de,» Spaziergang zngeflüsterte Worte erfa -
ren , daß eine neue schwere Anklage gegen ihn erhoben wnroe,
daß ihm ans Jahre hinaus der Verlust der Freiheit droae.
Darum hatten sieden Entschluß gefaßt , mit Gewalt zu enr-
meichen, den Aufseher, wenn er kam, die Zelle zn unter ,n I, a.
niederznschlagen , ihm die Schlüssel zn entreißen , und die Z -n .-
zn öffnen . Er halte es fertig gebracht , die anderen zur M i-
terei zn überreden . Waren sie erst einmal draußen , so No¬
te»» ihnen die niedrigen Mauern wenig Hindernisse . Sie ,i
Inge» in » Hofe Kisten, Bretter , Werkzeuge umher , die zn n
Uebersteigen der Maliern geeignet waren . — 'Alles war ve -
loren , umsonst hatte er sich a» dem Aufseher vergangen , ow
schwerste Strafe riskiert ! Alles »vegen dieses dnckmänierige .i
Menschen , mit dessen Eingreifen er nicht gerechnet hatte!

„Schnftl Lump ! Du sollst »nir 's büßen !" brüllte er in
wahiisiinliger Wut , denn schon Hörle er, ivie sich der Schlüsse»
in » Schlosse drehte , endlich hatten sie den richtigen gefunden.
„Macht Platz . Barsche ! Laßt mich an ihn !" Er nahm den
Schemel vom Boden , ans , schwang ihn mit beiden Händen
und warf ihn , ivährend die anderen scheu zur Seite wichen,
mit voller Wucht nach den» Unglücklichen. Vergebens snchie er
dein Wurfe aiiszmveichen , die Kante des Schemels traf ihn
schwer an die Stirne , mit lauten » 'Aufschrei sank er zn Bo¬
den . —

Als Stephan erwachte , sah er sich zu seinem Erstaunen
in einen » hübsche,», kleinen Ziminerchen , freundliche , saubere
Gardinen verhüllten die Fenster und dämpften das allzn-
hetle Licht der strahlenden Abendsonne . 2l>» den Wänden hin¬
gen Bilder in schönen Rahmen , allerlei schmncker Zierrat ver¬
lieh dem Zimmer einen »vohnliche », Eindruck . 228,20



unsere Feinde , so viele ihr -r auch sind, überwältigen werden.
Der Krieg ist eine strenge Prüfung der Gesundheit und
Kraft unseres Volkskörpers an Leib und Seele . Wir hielten
den Atem an , und das Herz stand uns still , 'ob wir sie
bestehen würden , denn manches sprach dagegen , aber wir
haben sie bestanden und werden sie weiter besteh-n . Unser
Volk har durch die Art , wie es den Ruf des Schicksals
ausgenommen har und den Krieg draußen und daheim
führt , gezeigt , daß es noch gesund und stark an Leib und
Seele ist.

Aber im Lichte dieser P « ffung haben wir den Blick
für die ungeheuere Bedeurung dieser unserer Volkskraft ge¬
wonnen wie nie zuvor , und eine neue Aufgabe und Der-
anlworrung legt der Krieg auf unsere Schultern : unsre
Volkskrast zu hüten , zu entfalten und zu steigern . Wir
müssen unserem bis aufs äußerste angespannt arbeltenden
Volke in Zukunft die gesunden L-bensbedivaungen schaffen,
es zur gesunden Lebensweise erziehen , vor der Vergeudung.
Vergiftung und Versumpfung seiner besten Kräfte warnen
und es ihm zur Herligen Pflicht machen , die Tüchtigkeit der
Lebensorgane unseres .Volkes , di . wir alle sind sorgsam zu
wahren . Wieviel Volkskraft wird schon durch die Ver¬
kümmerung infolge falscher Ernährung unserer Kleinsten
vergeudet , wie^ viel Nervenschwäche . Blutarmut , und be¬
beginnendes Siechtum wird dadurch - in der mannbar
werdenden Jugend begründet . Deshalb muß unsere ganze
Lebensführung anders werden , vor allem muß der Genuß¬
sucht, dieser L -euche der mode -nen Zeit , di - unter unserem
Volke in allen Schichten wütet und die Menschen massen¬
haft zugrunde richtete , für allemal ein Ende gemacht werden.
Denn die Genugsucht verweichlicht sie und läßt sie in der
Verweichlichung entarten , stumpft sie nicht nur gegen die
Eindrücke des L. bens ab und macht sie träge , schwach
und abgespannt , sondern sie läßt sich auch körperlich , geistig
und seelisch erkranken . Darum ist die Genußsucht die
Seuche , der wir alle Krankheiten , als Elend und Siechtum
und allen Niedergang zu verdanken haben.

Gott sei Dank ist hier der Krieg , sonst ein erbarmungs-
loser Zerstör r , auch ein Erzieher gewesen ; denn jetzt ist
es auch den weit -sten Kreisen aufgegangen , daß wir wieder
einfach werden müssen, nicht nur während des Krieges und
für den Krieg , sondern für alle Zukunft und zum Besten
des Gede hens uns -res Volk-s . Eiusachheit in der Lebens¬
führung ist die Grundlage für alle persönliche und nationale
Gesuiidheit und Tüchtigkeit Je einfacher und naturgemäßer
wir uns nähren , kleiden und wohnen , desto kräftiger , wider-
standfähig .r und ausdauernder werden wir sein, desto
empfänglicher und leistungsfähiger für alles , desto fr -scher
leichter , lebendiger werden wir leben , kurz desto gesunder,
stärker und zäher wich unsere Volkskrast s-in . Die Rückkehr
zur Einfachheit wird unser ganzes Geschlecht und seine
Kultur verjüngen . Der Krieg hat uns durch seine Not
und die gewaltige Anspannung oller Kräfte die Bahn dazu
gebrochen , und durch die Aufgaben , die uns seine siegreiche
Beendigung bringen wird , treibt er uns mit Macht dazu.
Die Zeit ist ernst und die Verpflichtung groß . Hinter ihr
steht das Heldenwerk von Millionen und fragt uns , ob
wir des vergossenen Blutes würdig leben , steht das namen¬
lose Elend , das der Krieg über unzählige bringt , und fordert
Rechenschaft , ob wir solche Opfer wert sind , verpflichtet
uns , unsere Volkskraft zu hüten , zu entfalten und zu
steigern.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  24 . Nov . (W . T . B.

Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Der englische Oberbefehlshaber hat versucht , die amt¬
liche deutsche Richtigstellung , daß alle bei den Kämpfen um
Loos am 8 . Oktober diteiligten deutschen Truppen nicht,
wie von englischer Teste »eba -ptet 7 8000 sondern - 768

Ztnd Leöen ist Kampf!
Roman von Max Dürr . 28

Er lag in einem Bette , einem sauberen , reinen , weißen
Bütle .Was war doch uiitih », vorgegangen ? Vergebens suchte
er sich zu entsinnen . Als er sich im Bette ansrichtete , ver¬
spürte er im Kopse , aus der Stirne einen starken , stechenden
Scdmerz , tastend fühlte er den Verband . Mit einem Male
fiel ilnn alles wieder ei», die Meuterei im Gefängnisse , sein
betteuoes Eingreifen , die Rache dieser Elenden , welche sie an
ihin geübt!

Tocv . ivo befand er sich jetzt, in diesem schönen, vornehmen
Zimmer ? Träumte er oder wachte er ? Die Türe des Neben¬
zimmers öfsirere sich, die Gestalt eines Mädchens wurde sicht¬
bar.

Als sie sah , daß der Kranke erivachte , zum Bewußtsein
gekommen sei, betrat sie mit leisen, behutsamen Schritten
das Zimmer . „Geht es Ihnen besser?" fragte sie.

Slevyan glaubte seinen Augen , seinen Ohren nicht trauen
zu dürfen . Es war dieselbe klare wohlklingende Stimme , die
er vor wenigen Tagen vernommen hatte , als er in dem
Garten arbeitete , es war das gleiche Mädcheil mit dein sanf-
ten , lieblichen Gesicht, daS sich schon damals seiner anznneh-
uicn ichien , es war die Tochter des Amtsgerichlsrates Larsen.

Sie trat an das Bett und reichte ihm einen kühlenden
Trank , de» sie von einem kleinen Tischchen nahm . Wie köst¬
lich schmeckie der Trunk : der Durst , die innere Hitze verzehrte
ihn . Er sank in die Kissen zurück. Mit staniuielnden Worten
versuchte er , seinen Dank anszndriicken . aber Scheu und

' Verlegenheit ließen ihn die Worte nicht finden . Wie ivar es
nur möglich , daß er sich hier befand ? Daß sie ihn pflegte,
den armseligen Schreinergesellen , der wegen Diebstahls ein-
yeiperrt >var , sie, das schöne, vornehme Fräulein!

Die barmherzige Freundlichkeit rührte , erschütterte ihn in
seinem Innersten.

Der arme , mißhandelte Mann wußte nicht , daß sie selbst
auch scknveres Leid trug , die vornehme Pflegerin!

Sie darbte an ihren Bruder . Vielleicht wurde seine Schuld
kleiner , vielleicht nahm es der Himmel als Sühne an . was
sie an diesem Gefangenen tat . Vielleicht fand er selbst auch

Mann verloren haben , anzuzweifeln . Wir haben auf ein
solches Unterfangen nichts zu erwidern.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

Südöstlich von Riga fielen bei einem Vorstoß auf
Verlemünde . der die Russen vorübergehend aus dem Orte
vertrieb , sechs Offiziere , siebenhundert Mann gefangen in
unsere Hand . Zwei Masch -nengewehre wurden erbeutet.

Ein vorgeschobener Posten in Janopol (nördlich von
Jlluxt ) mußte sich vor einem russischen Angriff zurückziehen;
durch Gegenangriff wurde das Gehöfte wieder genommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern

Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v Linsingen.
Vorstöße russischer Abteilungen nordöstlich von Czar-

torysk und bei Dubiszcze (nördlich der Eisenbahn Kowel-
Rowno ) wurden abg wiesen ; fünfzig Gefangene und drei
Maschinengewehre wurden eingebracht.
B ->lkankrieqsfckiauplatz.

Mitrovica ist von österreichisch-ungarischen , Pristina
von deutschen Truppen genommen.

Die Serben sind westlich von Pristina über die Sir-
niea zurückgeworsen.

Oberste Heeresleitung.

Tagesberichte der Verbündeten.
l.

Wien.  23 . Novbr . (W . T . B . Nichtamtlich ). Amtlich
wird verlautbort , den 23 . November 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
- ie großen Kämpfe um den Görzer Brückenkopf und

am Rande der Hochfläche von Doberdo dauern fort . M hrere
Angriffe starker fei dlicher Kräfte auf die Podgora wurden
blutig abgeschlagen . Auch bei Pevma und O - lavija hielten
sich unsere Truppen gegen alle Stürme . Hier fand der
Kampf auch nackts kein Ende . Die Beschießung der Stadt
Görz in der Zeit vom 18 . bis 21 . November hat wieder
erhebliche Verluste an Menschenleben und bedeutenden
Schäden verursacht ; 20 Zivilpersonen wu -den getötet , dreißig
verwundet , sechsundvierziq Gebäude vollkommen zerstört,
zweihundertfünfzig stark, sechshundert leicht beschädigt . Ge-
st-rn warfen die Italiener abermals einige hundert schwere
Bomben in die Stadt.

Auf der Hochfläche von Doberdo aelang es dem Feind,
unsere Front südwestlich des Mon ' e San Miche ' e vorüber¬
gehend bis an den Westrand von San Martina zurückm-
drängen . Ein Nachtangriff ungarischer und kärntnerischer
Truppen brachte die ursprüngliche Stellung wieder voll¬
ständig in unseren B -sitz. Mehrere Stürme der Jt liener
östlich Selz stießen auf das S 'eierische Jnfanterie -Reg -meut
Graf Beck Nr . 47 , dos seine Stellung zweimal durch Feuer,
ein drittes Mal im Handgemenge fest behauptete . Nördlich
des Görzer Brückenkopfes wiederhalten sich die übl -chen
Vorstöße des Femdes mit dem gewohnt m Mißerfolae.

Zwei unserer Flieger warfen auf Arsiero Bomben ab.
In letzter Zeit suchten die — allgemein zugänglichen

— Presseberichte der italienischen obersten Heeresleitung
auffallend viel über Erfolge zu sagen . Demgegenüber sei
heute , ein halbes Jahr nach der Kriegserklärung unseres
einstigen Bundesgenossen , mit aller Deutlichkeit festgestellt,
daß wir die zu Beginn des Krieg s gewählte Verleidigungs-
front allenthalben , am Jsonzo nun schon in der vierten
Schlacht siegreich behaupten . Seit Beginn der Kämpfe im
Südwesten vermochte der Feind sich nicht einmal jenen
Zielen zu nähern , die er im ersten Anlauf zu erreichen
hoffte ; wohl aber hat ihm der Krieg an Toten und Ver¬
wundeten bereits eine halbe Million -Männer aekostet.

eiue mitleidige Seele , ivenn er in Not und Bedrängnis ivar.
Ans diesem Gedanken bat sie den Vater , den Verivuu-

deten aufzunehuie » , ihn pflege » zu dürfen , nachdem der Arzt
erklärte , daß sein Leben in Gefahr sei. daß ein längerer
Transport ihm verderblich werden könne . Das Krankenhaus
war so iveit , weit draußen vor dem Städtchen!

Dabei schalt sie sich selbst, sie sagte sich, daß sie nicht half
auS reinem , uneigennützigem Mitleid , indem sie des Him¬
mels Lohn für ihren Bruder hoffte, doch es war ja so
menschlich, dies zu denken und dies z» hoffen ! -

Eiue Woche später wurde Stephan Berker nach dein Kran¬
kenhause verbracht . Der Arzt hatte erklärt , daß der Kranke
nun ohne die Befürchtung der Berschliinmernng seines Zu¬
standes dorthin verbracht werden könne.

Mit übervollem Herzen dankte er seiner Wohltäterin . —
Im Krankenhanse machte seine Genesung rasche Fortschritte.
Lehmann , der Aufseher, besuchte ihn wiederholt , mit schlich¬
ten , herzlichen Worten dankte ihm der rauhe , finstere Mann
für seine Hilfe , er werde ihm das nie vergessen, versicherte er.

Der Lmnpenpeter hatte , indem er seine Schuld in Abrede
stellte oder doch zu mildern hoffte, seine Genossen verraten und
haarklein alles und jedes erzählt , ivas vorgegangen ivar , in fin¬
sterem Trotze hallen die ander » ihr Geständnis abgelegt . —

Auch Larsens Tochter n »d Larsen selbst besuchten ein¬
mal den Gefangen «», nnciidlich wohl tat es dem Manne,
dem so vies Leid und Kräilknng widerfahren ivar.

Bierzehn Tage , nachdem Stephan im Krankenhanse un¬
tergebracht ivar , erklärte ih»r der Arzt , daß er andern Tags auf
eine Stunde werde das Bett verlassen dürfen.

Stepban fühlte sich beglückt. Er dachte daran , eitdlich
nach Hanse zu schreiben, mit Sorge erfüllte ihn der Ge¬
danke , daß die Mutter so lange ohne Nachricht von ihm
gebliebe » ivar . Er bat um Papier , um Tinte niid Feder.

Statt dessen brachte ihm die dieneilde Krailkeiischivester ein
offenes Schreiben . Ihre Miene war bekümmert nnd mit
ängstlicher Sorge sah sie in das hagere Gesicht, auf dessen
bleicher Slirne der nbgei>ou»ileiie Berbaitd eine dunkelrote
Narbe erblicke» lies.

Stephan las in ihren Augen das Unglück. „Was brin¬
gen Sie mir ?" sagte er staminelnd mit einem Versuch zu
lächeln , „ich will hoffen, nichts Schlechtes !"

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die an der oberen Drina kämpfenden K. u . K. Trup^

greifen die montenegrinischen Stellungen auf dem Kozgs

Sattel und nordöstlich davon an . Eine österreichisch-y^
rische Kolonne ist in Piijepolje eingerückt . Die Kämpfe i.
Amselfeld nehmen einen günstigen Fortgang . Unsere
Jbar -Tal vordringenden Streitkräfte stehen sechs Äilottiet,
nördlich von Milrovica , deutsche Truppen einen
Tagmarsch nördlich von Pristina im Kampf . Die Bulggh
dringen über die Zegovac Planina vor.
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Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabz
eutnant . 'I
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v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

II.
Wien,  24 . Nov . (W . T . B Nichtamtlich .) Amtlst

wird verlautbart : 24 . November 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Görzer Brückenkopf stqnd zwar auch gestern mit,,

lebhaftem Geschütz- nnd Minenwerferfeuer . In den I,.
fanteriekämpfen trat jedoch eine Pause ein , da die Italien^
nicht angriffen . Um so erbitterter wurde beiderseits dez
Monte San Michele gerungen Nördlich des Berges drang,,
starke üalienische Kräfte nachmittags in unsere Stellung ej,
Steierische Infanterie und Honveds schritten zum Gegen,
ongriff und warfen den Feind nach wechselvollen wütend,,
Nahkämpfen vollständig zurück. Mehrere Angriffe auf de,
Monte San Michele selbst auch im Raume von Sa,
Ma -lino wurden unter schwersten Verlusten der Italien
abgewiesen , Angriffsoersuche gegen unsere Stellungen c>q
dem Monte der sei Busi soforl ' durch Feuer erst ckt. Geg ,̂
die Straß nsperie bei Zagora warf der Gegner schwei,
Minenwerferbomden , die giftige Gase entwickelten An d„
Tiroler Süofroitt wurden der Bahnbof und der aste Stadl-
teil von R va wieder beschossen. Einer unserer Flieger
legte Baracken und Magazine von Ala mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der oberen Drina verlief der Tag ruhig . Bei

Priboz haben sich unsere Truppen den Uedergang auf da§
Südufer des Lim erkämpft . Südwärts von Novipaz«
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drangen K. u . K. Streiikräfie gegen die montenegrinisch, )
Grenze vor . Die durch das Idar -Tal vorgehenden öster¬
reichisch-ungarischen Truppen warfen unier heftigen Kämpfe,
den Feind aus seinen Stellungen nordöstlich von Mitrooici
und rückten in diese Stadt - ein . Auch Pristina ist de,
Serben entrissen worden . Eine deutsche Kolonne drang
von Norden her ein , eine bulgarische folgte von Osten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. Höfer.  Feldiiiarschalleutnant.
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K o n st a n t i n o p e l , 24 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich ) ilrunl
Amtlicher Bericht des Großen Hauptquartiers : An de erlass
Jraklront nichts Wichtiges , abgesehen von bebeutungslosr « I:
Plänkereien zwischen unseren Vorposten und feindliche,
Truppen in der Gegend nördlich Korno und am Tigris.
Am 21 . November erbeuteten wir ein englisches Flugzeug,
das von uns h rumergeschossen wurde . Der Führer , der
Majorsiang hatte , war leicht verwundet und wurde ge¬
fangen genommen . An der Kaukasusfront Patrouillenge-
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fechte. — An d r Dardanellensronr bei Anaforla und An ânoi
Burnu gegenseitiges Artilleriefeuer mit zeitweiligen Unter- *8
brechungen und Bombenkämple . Bei Sedd ül Bahr ver- jE-
iuchle das Zentrum des Feindes am 21 . November , a,
unsere vorgeschoben -». Grab n heranzukommen und sich i,
ihnen festzusetzen. Wir gingen zum Gegenangriff über und
vei trieben den Feind aus den Gräben und schlugen eine,
Gegenangriff , den der Feind duichzuführen versuchte , voll¬
ständig ab . Am 22 . November starker Artilleriekampf aus“8cn-
dem recht--» Flügel . Unsere Artillerie zerstörte einen Teil r̂dni

i der feindlichi-n Gräb -m. Im Zentrum heftiger Bomben-

aldak
«gäsch
liU, n
chäufi
tir eil

B
las A„Uiiser aller Leben steht iir Gottes Hand !" erwiderte

die Aiigeredete ernst . „Wir sind Fremdlinge auf dieser Erde ! »
Denke» Sie , daß es sein Wille ist , und daß wir alle feine " 00
Kinder sind, die er wieder zN sich ruft ! Es wird Sie betrü « »Mist
feen. Sie werden es schmerzlich empfinden , Stephan Berker,
was ich Ihnen mitznteilen habe , fassen Sie sich und feien
Sie stark !"

Sie überreichte ihm daS Schreiben . Es ivar ein Schrei¬
ben des Bürgermeisteramtes des Heimatdorfes , an Stevya»
Berker . zur Zeit im Amtsgerichtsgefälignisse in Terlinden.

Mit amtlicher Kurze enthielt es die Mitteilung von dem vor
wenigen Tage » erfolgten Ableben der Frau Magdalena Berker.

Der zitternden Hand des Kranken ' entfiel das Papier . Neben
dem Bette des Kranken aber betete die Schivester mit lauter
Stimme : Sein Wille geschehe im Himmel und aus Erden.

8. Kapitel.
Bier Wochen später wurde Stepyan Berker ans dem Kran-

keiihanse entlassen . Der kräftige Bursche war abgemagert , er
sah schivach und hinfällig ans , vor allem aber trug sein frü- (n qT
her so lebensfrohes Gesicht den sprechenden Ausdruck des Lei- .
des , das so schwer von allen Seiten über ihn hereingeorochen
war.

Er war lebeiismüde . Die Mutter tot . Er ein Dieb , ein
entlassener Sträfling . Was bot ibmdas Leben noch, nichts als
Knmmer und Kränknng . Die Bestrafung , er wußte eS, nf
würde ihn verfolgen , wie sein Schatten . Er kannte zur Ge- >>s (£
nüge das System der Mitteilung der Bestrafung . 228 .20

Kein Ziveifel , daß es in der Heimat allen bekannt wo",
daß er, Stephan Berker . wegen Diebstahls im Geinng »^
saß . Wenn es ihm gliickte, Arbeit zu finden , seine Sch -nio«
zu verbergen , ivenn er sich irgendioo heranfarbeitete , ,vemn
es darauf ankam , eine bessere, Vertrauen venniprnchenoe Ste -'
timg zu erhalten , so durfte er sicher fein , daß zuvor in dcn
Heimat angefragt wurde , und dann war es gescheyen um ü»--
um seine Stellung . Dann .durfte er auf ' s neue den Wanott'
stab ergreifen nnd ein stilles Plätzchen suchen, ivo er P
niederließ , bis auch dorthin die Kunde drang , daß er e»>
Dieb sei, ein verächtlicher elender Dieb und ihn weiter «P
weiter trieb , bis er starb — ja bis er starb oder — b'
er ein Landstreicher wurde , wie der Luinpeupeter und
anderen Kerle , die schon seine Kameraden geivesen wäre»'
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{flitipf- ®*ne  Mine , die der Aeind auf dem linken Flügel
j- Entzündung brachte, richtete keinen Schaden an
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Der bulgarische Bericht.
Sofia,  24 . Noo. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlicher

Gericht über die Operationen vom 22. November. Die
Aämpf- der Ebene von Kossowo dauern an. Wir er»
steten sechs Schnellfeuerhaubigen, zwei Schnellfeuerfeld.
Jchüge, eine Menge Munition und Kriegsmaterial und
^ßerdem eine große Anzahl Gefangene. Auf den übrigen
honten keine Veränderung. Französische Gefangene er-.
Dien, ihre Offiziere hätten ihnen versichert, daß sichm
per bulgarischen Armee aus Menschenfressern zusammenge-
legte Truppen b.fänden Am 19. November brachten un-

Truppen von drei Fer-dschik überfliegenden feindlichen
Wasserflugzeugen eins zum Absturz, das zwischen den Ar-
^en der unteren Maritza niederfiel, wo es verbrannte.

Die Umkreisung Ser Serben auf dem flmfelfeld.
Wien,  24 . Nov. (Priv . Tel. der Frkft. Ztg., zens.

Ml .) Von den Zinnen der Ruine des alten Königs-
unte, Daftes in Mitrowitza flattern österreichüch-ungai ische Fahnen

- D auf der Kaserne in Pristina weht das deutsche und
bulgarische Banner. Pristina und Mitrowitza sind gefallen.
Kn großer, bedeutungsvoller Erfolg ist dadurch erreicht,
^ur auf wenige Quadratkilometer schmilzt der Raum im
Amselfelde zusammen. D,e Umkreisung der dort zusammen-
^epreßten Teile der serbiicken Armee wird immer enger,
festlich der Linie Mitrowitza Pristina erh bl sich die rauhe
unb wegelose, im Mittel über tausend Meter hohe, vielfach
.eiklüftete Cicav'ca-Planina , über die nun die Reste der
geschlagenen Armee gegen die nur mehr 25 Km. entfernte
montenegrinische Grenze, die das Becken von Jpek und

GegH kschakowa umschließt, ûrückfluten.
Prisren ferbifebe fiauptftadt.

Amsterdam,  24 . Novbr. (Priv .-Tel. der Frkf. Ztg.,
tobb fuf. Frkft.) Der „Telegraaf" meldet aus London: Tie

Times" vernimmt, daß Prisren jetzt anstelle von Mitrowitza
iauptstadt geworden fei. Das diplomatische Korps gehe
«ch Jpek. Die Berichte, daß die serbische Regierung nach

Bassan geht, würden bestätigt.
Die Entente und Griechenland.

Bern,  24 . Nov. (Priv .-Tel. der Frkf. Ztg., zens.
slkfi.). Die . Neue Züricher Ztg." meldet aus dem Haag:
totz der halbamtlichen beruhigenden'JJiitt*Uungen, befürch-
!l man in London den ichließlichen Uebergang Gri -chen-
«nd? zu den Z mtralmächten, sobald deren Truppen an
er griechischen Grenze erscheinen.

Eine griechische Anklage gegen England.
London.  24 November. (W. T. B. Nichramtlich.)

sn einer Unterredung mit dem Vertreter der „Daily
Itoil" am 18. November sagte der griechische Minister
ihallis, wie ergänzend gemeldet wird: „Wir werden

ntlichj«ltundzwanzig stunden , nachdem die Allierten Salonik
n b? »lasten haben, demobilisieren. In zorn'gcm Tone sagte
rslosi«" Minister: „Tie brnische Regierung und die britische

!r>sse haben eine schändliche Haltung gegen uns emge-
lommen. Ihr seid infam! (Wörtlich: Vous otes ckes in-
rmes!) Tas Einzige, was wir wollen, ist Frieden. Ihr
rollt uns >n den Krieg hineinzwingen, wollt uns ver-
iingern lassen". — Ter Min ster zeigte dem Vertreter der
Daily Mail " eine Abbildung in der Zeitschrift„L'Jllu-

id Änlmiion" aus dem grrechiich bulgarischen Bandenkri ge und
Unter->0tB•' »Ihr « ollt, daß wir dasselbe wieder aushalten und

»ollt, daß wir zu Hilie kommen, während kein englischer
ioldat>n Serbien sein Blut vergossen hat und kaum ein

sich in"glifdjce Gewehr abgefeuen ist. Die englische Regerung
:r undE, nachdem sie Fet.ler auf Fehler, Verzug auf Verzug

eine, «häuft hat, daß wir einir le» und sterben, während Ihr
. nol>, ut ein paar Tausend Trupp n habt, um uns zu unter-
pf auf-8-u. „Wir wollen kein zweites Belgien oder Serbien
> Teff°rden".

Einberufung des rumänischen Parlaments.
Bukarest,  23 . Novbr. (W. T. B. Nichtamtlich.)

!»s Amtsblatt veröffenti chl einen königlichen Erlaß , durch
mdas Parlament für den 28. November zur ordentlichen
iligung einberusen wird.

Ein geaeinfamer Schritt des Ulerperbandes.
Bern,  24 . Novbr. (Priv . Tel. der Frft. Zig., zens.

sikst.) Hovas aus Athen: Noch einer amtlichen Mitteilung
iiden die Gesandten des Vieroerbandes am 23. Novemb-r
l»en Kolleklivichrilt in der Frage der vei bündetcn Truppen
>Mazedonien uniernon men. Dieser Schritt halte einen
lmndschaftlichen Charakter.

Churchill im Schjjtzengraven.
Amsterdam,  24 . N o. (W. T B. Nichtamtlich)

inem hiesigen Blatte zufolge teilt der Korrespondent der
iru- bei öein  englischen Haup,quartier nw, daß Churchill
,, ei< Garde -Grenadieren als LUajür zugeleilt worden >st und

,cyel, '^its Dienst im Schützengraben gcian hat.
ei„ Die Schwierigkeiten des Ententeheeres.

; als Lugano,  24 . Nov. (PrivoT l. der Frkft. Ztg.,
;, ’i« lns. Frist ) Ein Telegeamm des „Corriere della Sera"

«§ Eaionik bestätigt die Rteldungen des „Srcolo" über
Z8.20 >ewachsenden Schwierigkeiten des mazedonischen Entente-,

-res, gegen dess.n 50 0«>0 Rlann die Bulgaren m>t vier
. 'Visionen in einer Stärke von 80 000 Mann auf reten.
^rwuudete französische Offiziere berichten über die ver
^renbe Wirkung der bolgarr chen Artillerie, deren Muni-
^reichtum übeirascht. Rach der Vereitelung einer Ver,
düng mii dem serb scheu Heer, das bei Kalschanik ver¬

belle V>rsuche nrachie, die Umk ammerung zu durch¬
weg, können die Engländer und Franzosen kaum noch

überl genen Bulgaren widerstehen, und sie fürchten
^ Auftauchen erdrückender österreichisch-ungarischer und
sicher Veistä' kungen. t

In Entenlekreisen Mazedoniens wächst die Ueber-
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zeugung. daß Monastir nicht von den Bulgaren, sondern
von den Deutschen besetzt und später an Griechenland aus¬
geliefert werden soll.

Oesterreichisch-ungarische Gefangene in Serbien yrerden
nach Aussage ihrer Offiziere gegenüber einem italienischen
Korrespondenten v'a Albanien nach Schottland gebracht.
Nur 40 000 von 70 000 Gefangenen hätten die Epidemien,
Strapazen und die Hungersnot überlebt.

Lokale Nachrichten.
Silberne Bochfeit. Nächsten Samstag den 27. Novem-

ber begeht das Ehepaar Gemeindeverrreter Johann Peter
Pf .ffer und Frau den Tag der Silbernen Hochzeit. An
dieser Stelle unseren Glückwunsch.

Boüserf. Im Anschluß an unsere diesbezügliche Notiz
in letzter Nummer bringen wir heute das Programm zum
Abdruck, worauf wir an dieser Stelle speziell nochmalsverwesten.

KontrollperrammluugDie kontrollpflichtigen Mann¬
schaften aus Schwanheim machen wir auch an dieser Stelle
auf die kommenden Samstag in Griesheim a. M . statt-
findende Kontrollversammlung aufmerksam unb verweisen
zugleich auf die Bekanntmachung in heutiger Nummer.

Einschränkung der Deujabrswünrche. (Amtlich) Don
amtlicher Seite wird mitgeteilt. baß Mitte Dezember eine
Bekanntmachung der Heeresverwaltung über eine Ein¬
schränkung der Neujahrswünsche zu e,warten sei, daß der
Austausch von Neujahrskarten zwischen der Heimat und
dem Felde unterbleiben müsse.

Der weihnachtsverkehr nach dem Telde. (Amtlich.)
Der Verkehr bei den Militärpaketdepors läßt bereits erkennen,
daß unsere Truppen auch in diesem Jahre mit Weihnachts-
paketen reich bedacht werden sollen. Tie Heeresverwaltung
und die Reichsposth ben alle Vorbereitungen zur Bewält-
igung dieses Verkehrs getroffen. Von ihnen wird angestrebt,
alle bis zum 10. Dezember aufgelieferten Sendungen (Pak-te,
Päckchen und Frachtgüter) den Empfängern im Felde mög¬
lichst bis Weihnachten zuzustellen. Bei den besonderen Ver¬
hältnissen auf dem russischen und Balkankriegschauplatzkann
aber nur dringend empfohlen werden, die dorthin bestimmten
Sendungen schon früher und zwar so zeitig wie möglich
aufzugeben. Die Zuführung nach Serbien kann nur aü-
mählig leichter stallfinden; die Versandbedingungen sind die
gleichen wie bisher. Auf deutliche Angabe des Empfängers
und Absenders — auch im Innern des Pakets — sowie
feste Verpackung ist zu achten. Zur Vermeidung von Um¬
wegen sind besondere innerdievstliche Anordnungen getroffen
worden. Aus diesem Grund kann nur dringend empfohlen
werden, wegen der für die Sendung zuständigen Pakeidepots
bei dem nächsten Militärpaketdepot anzuftagen. Die bei jeder
Postanstalr erhältlichen grünen Doppelkarten werden von
der Post unenigeldlich befördert.

wer hält die Schweine zurück? Unter dieser Ueber-
schrift liest man im „Hann. Curier": Wie jetzt der Schweine-
handel gehandhabl wird, beleuchtet ein Brief, d-n uns ein
Großgrundbesitzeraus Lippe sendet. In dem Schreiben
heißt es : Ich möchte Sie auf etwas aufmerksam machen,
was für die Allgemeinheit, vor allem für die Städler , von
großer Bedeutung ist. I t) bin Landwirt, jedoch ohne im
Besitz eines nennenswerten Schweinebestandes zu sein. (Mein
letztes fettes Schwein verkaufte ich im Februar, da ich bei
diesem Zweige der Landwirtschaft nicht auf meine Kosten
kam.) In dem nun seit Monaten sich immer mehr zu-
spitzenden Kampf zwischen Erzeugern und Verbrauchern
möchte ich Ihnen folgendes unterbreiten: Ich weiß wohl,
daß Fleischer, wie Groß- und Kleinhändler den Erzeuger
wieder schwer anklagen. und daß sie. genau wie im Kar¬
toffelhandel aus Aerger über den festgesetztenu-d ihnen
nicht hoch genug scheinenden Höchüprei- dre Ware zurück-
halten wür en. Das habe ich von meinem Telephon aus
in den letzten Tagen der vergangenen Woche gehört. Ich
konnte zufällig Abmachungen belauichen, de zwischen den
einzelnen Aufkäufern get offen wurden. Die Abmachung
louiet : „Die vorher geka>fflen Schweine werden nicht ab¬
genommen, in den nächsten bi et Wochen wird überhaupt
kein Schwein gekauft, damit auf den Märkten in dieser Zeit
riecht ein Schwei» aufgelrieben wird." Am Samsiag weilte
ich in einem kleinen Städtchen Ihrer Provinz, dort habe
ich am Abend in Geg nwari von vier Herren, und zwar
eines Kaufmanns, eines Apothekers, eines Wachtmeisters
und eines Landwirts, einem Händler, der zugleich Gastwirt
ist. die mir bekannte Parole der Händler vorgehalie». Der
Mann gab diese Abmachung nicht nur zu, sonder» erklärte
frohlock nd : „Nächste Woche steht in Dortmund und
Hannover kein Schwein auf dem Vlarkte." Tie anwesenden
Herren gaben mir recht, als ich dann behauptete, daß die
Händler den Landwirt den fu-chtborsten Anschuldigungen
in der Presse aussetzen würden, indem diese behaupteten:
„Der Landwirt hält seine Schwein fest." Die „Tägliche
Rundscbau" macht ja schon die Landwirte vetantwortlich.
Behaupten möchte ich noch, daß die Verfügung des Bundes
rales beklagenswert ist. Der Briet hä t dann die Staffeliing
der P -eiie für ein Unding, denn die Hausfrau erhält das
Fleiich zum gleichen Preise, gleichviel, ob das Schwein 80
oder 120 Pfund schwer war und ob das Pfund 0 80 oder
l,20 Mark gekostet hat. Die Notwendigkeit der Festsetzung
von Höchstpreisen ab Stall wäre sehr notwendig. Dieser
Brief gibt einen Einblick in die Geschäftspraktiken der
Händler; wir haben das Material der zuständigen Behördeunterbreitet."

verbot englischer Stahlfedern. Das hessische Ministe-
riun, des Innern , Abteilung für Schulang-legenheiten, hat
in einem Rundtchreiben an die höheren Schulen und die
Kreisschulkommisstonen angeord et, daß in allen Schulen des
Grobherzogtums Hessen der Gebrauch englischer Stahlfedern
für alle Zukuntt verboten ist. Das Lehiperional ist auf-
geforderl worden, darauf hinzuwirken, daß duich Vermittelung
der Schuljugend das deutsche Volk da,u gebracht werben
soll, nur Stablfedern deutschen Fabrikats zu benutzen.

Derflcherungskartennaebfehen! Zur Z >u finden im
Bezirk der Landesoersicherungsanstall Hessen Naffau stich¬

probenweise Quiltungskartenprüfungen statt . Wer mit der
Markenverwendung etwa noch im Rückstände ist, tut also
gut, das Versäumte alsbald nachzuholen. In der Regel
zieht jedes erst bei der amtlichen Kartenprüfung festgestellte
Beitragsoersäumnis eine Ordnungsstrafe nach sich. Wir
machen besonders auf die in vielen Kreisen nicht genügend
bekannte Bestimmung der Reichsversicherungsordnung auf¬
merksam, daß spätestens am Vierteljahrschluß die Marken
zu kleben sind und zwar auch dann , wenn der Lohn noch
nicht gezahlt ist.

Höchstpreise und Konsum. Die festgesetzten Höchstpreise
für Fleisch, Butter , Milch und verschiedene andere Nahrungs¬
mittel dürfen nicht dazu verleiten, den Umfang des Bedarfs
und Verbrauchs über Gebühr zu steigern. Die Höchstpreise
verfolgen allein den Zweck, hie Bevölkerung vor Uebervor-
teilung zu schützen und ihr die notwendigen Nahrungsmittel
zu erschwinglichenPreisen zuzuführen. Deshalb kann auch
die Mahnung nicht oft genug wiederholt werden, mit/allen
wichtigen Nahrungsmitteln zu sparen und den Butter - und
Milchverbrauch, sowie den Fleischgenuß nach Möglichkeit
einzuschränkenund immer darauf bedacht zu sein, auch den
geringsten Rest von Speisen der Ernährung zu erhalten.

Postalisches. Nach einer Mitteilung der rumänischen
Postverwaltung ist vorläufig die Durchfuhr von Waren in
Postpaketen durch Rumänien nur mit be>onderer Genehm¬
igung des rumänischen Finanzministers , die durch Vermittlung
der deutschen Gesandschafk >n Bukarest einzuholen sein
würde , gestattet. Postpakete mit Waren aus Deutschland
nach der Türkei und nach Griechenland sind daher bis auf
weiteres nur zulässig, wenn eine schriftliche Durchfuhrerlaub-
,,is des rumänischen Finanzministeriums für jedes Paket
beigefügt ist.

Lehrkurse für Kriegsbeschädigte Landwirte will die
Landwirtschaftskammer in Wiesbaden veranstalten . An die
Militärbehörden wird das Ersuchen ger chtet, den Leuten,
die sich zur Teilnahme melden, den regelmäßigen Besuch
derselben zur Pflicht zu machen.

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Mreitaa i Gest. Amt für Heinrich Henrich, dess. Ehefr. A. M.
geb. Berz und Familie , dann 1. Exequienamt für Frau Margareta
Rührig geb. Gaubatz.

«amstag ! 7' /. Uhr : Best. Amt z. E. der hl. Familie für
Familie Johann Peter Pfeffer, im St . Josephshaus  best . Amt
für die lebenden und veruorbenen Wohltäter des Hauses. —
Nachm. 4 Uhr und abends halb 8 Uhr : Beichtgelegenheit.

Freitag abends 8 Uhr : Bittandacht  zur Erstehung des
Sieges und für unsere Krieger.

Sonntag , den 28 November (1. Adventsonntag) : Stiftungsfest
der Eizbruderschast der christlichen Mütter . In der Frühmesse:
Gemeinschaftl hl Kommunion. — Nachm. 4 Uhr : Vereinsandacht
mit Aufnahme neuer Mitglieder . — Kollekte für die innere Aus¬
stattung unserer Pfarrkirche.

Das kath . Pfarramt.

]SSS | Verciu *kaleiid <*r . | C28|
? « ■•noiCttittrtPe. Samstaa 27 Nov . abends 9 Uhr Monats-

Versammlung im Vereinslokal. Erscheinen aller, noch hier weilenden
Mitglieder erwünscht.

Gesangverein Frohsinn . Sonntag mittag um 5 Uhr Zu¬
sammenkunft ini Vereinslokal. Um pünktliches Erscheinen wird
ersucht

Gesangverein Lieverkrauz . Sonntag Nachmittag 6 Uhr
Generalveisainnilung . Vollzähliges Erscheinen erwünscht wegen
einer wichtigen Besprechung.

Tnrnverein . Jeden Mittwoch, abend Turnstunde.
Fntzvallktub Germania . Jeden Donnerstag abend 9 Uh:

Zusammenkunft im Vereinstokal.

Mitteilungen der obersten Heeresleitung
vom 25. November.

Großes Hauptquartier,  25 . Nov. (W. T. B.
Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Es har sich nichts von Bedeutung ereignet.
Sstlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. tzindenburg.

Versemünde ist fest in unserer Hand. Die Zahl der
Gefangenen hot sich auf 9 Offiziere, 750 Mann , die Beute
auf 3 Maschinengewehre erhöht.

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern
und der

Heeresgrupp' des Generals v. Linstngen.
ist die Lage unveräridert.
Buikankricgssckraur latz.

Bei Mitrovica wurden von der Armee Koeveß etwa
zehntausend Serben gefangen genommen, neunzehn Ge- '
ichütze erbeutet. In den Kämpfen um Pristina und an der
Silnica fi len siebentausendoierhundert Gefangene und sechs
Geschütze in unsere Hand. Die Beute an Kriegŝ erät und
Vorräten ist erheblich.

Oberste Heeresleitung.
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„Turnhalle Schwanheim a. M.“

Sonntag , den 28 . November 1915
abends 7 ‘/« Uhr

KONZERT
znm Besten der Schwanheimer Lazarette.

Vortragsfolge.
1. Prolog mit lebenden Bildern, verfasst von Ludwig

Volk,  gesprochen von Frl. T i 11i Specht.
2. Violin -Solo : Romanze. L. v. Beethoven.

Herr Gerlspeck .-
3. a) „An des Rheines grünen Ufern “ . . Ferdinand Gumbert.

b) „ Dornröschen “ . ■ • ■, . Faul  Frommer.
c) „ Ich sende diese Blumen Dir“ . . . Friedrich Wagner.

Herr L. Volk.
4. Solo für Xylophon.

Herr Arno Kretschmar.
5. a) „ Frühlingsglaube“ . . Fr . Schubert.

b) „Die Soldatenbraut“ . R- Schumann.
c) „Der Zeisig “ . Theo Schäfer.

Frl. Frieda Ha mm er Schmidt.
6. Violin - Solo : „Kreislied aus Meistersinger von

Nürnberg“ . . Richard Wagner
7. a) „Sonst Nicht “ , Lied für Bariton . . . . Franz vonSuppe

b) „Ueber die Heide“ . Erik Meyer-Helmund.
c) „Stolzenfels am Rhein“ . Josef Meissler.

Herr Ludwig Volk.
8. Solo für Xylophon.

Herr Arno Kretschmar.
9. a) „ Schmerzvergesseu “ . Freifrau von Rothschild.

b) „Vergebliches Ständchen“ . Joh . Brahms.
c) „ Der Schmied “ . . . . . . . . . . Joh . Brahms.

Frl. Frieda Hammersch  m i d t.
10. Gemeinsames Lied. _

Am  Elavier Herr Berger vom Br. Hoch/schen Konservatorium.

Eintrittspreis pro Person SO Pfg.

... .  Rauchen verboten . -

Koblenkasse SctiWdiiiieima.M.
Wir teilen unseren Mitgliedern hierdurch mit, dass ein Schiff

mit allen Sorten Kohlen eingetroffen ist und mit dem Ausladen
bereits begonnen wurde. Alle noch rückständigen Bestellungen müssen
bis spätestens morgen Freitag Abend bei unserem Kassierer, Herrn
Josef Müller,  Alte Frankfurterstrasse 43, gemacht werden/

Der Vorstand.

MM grosse Vorteile
bietet

Frankfurt a. M., R«ineckstrasse 21
ilÜS hinter <ler Markthalle.

Damensdefel in modernen Formen von Mk. 8 .60 an
Herrenstiet 'ei „ „ „ „ „ 10 .50 *n
Damen - Lederhausschuhe , warm Futter. Fleck 2 .50
Damen -Fllzschuhe von Mk 1. 20 an
Kamelschuhe u Stiefel in allen Ausführungenu. Preislagen.
Warme , gefütterte Stiefel u. Schuhe sehr preiswert

WerktagsstiafI u. Schuhe, Holzschuhe, 8 h ft-
stiefel, wasserdichteJtg Stiefelu. Gummischuhe

in grösster Auswahl

Vereinigte Landwirte
Schwanheini a . 91.

Alle rückständigen Gelder müssen
binnen 14 Tage an den Rechner bezahlt
sein, andernfalls Beitreibung erfolgt.
— Auch ist auf unserm Lager noch
Weizenschrot zu haben.

FVS l

Der Vorstand. Friscl
von der

fllseilernenBefland
zur Kräftcauffrischung bei Erschlaff¬
ung, Hunger und Durst verlangen

unsere Soldaten

Kaifn's
Wiigtn-

Pftffttmiini-
Katnrntllnt.

JfS~  Donnerstag eintreffend: " iäsßratfiScüe->».53
(ZSßllSll mittel Pfd.64 Pfg.

SUiUiOnttt wurden in 's Feld gesandt.

Seit 25 Jahren bestbewährt gegen
Appctitniangel , Magenweh,
schlechten verdorbenen Magen,

Darmstörnngen, Uebelsein,
Kopfweh.

Paket 25 Pfg., Dose 15 Pfg.

Molkmops 5(üdt 21 Pfg.
Aismarckheringe stm  21 Pfg.
Aetsardinen Dofe 50,55,70 Pfg

Kriegspackung 15 Pfg., kein Porto.
Zu haben bei:

HIs Suppeneinlage empfehle iS;
Haferflotöen Pfd.76a Griinekern gem. Pfd.73d
Gerne groß m 564 Suppennudeln Pfd. 56d

5uppenleig Pfd 56 a
J . A. Pet,pr, Neugusse, Ecke Onerstratze
Consnmliaus Geschw. Düwel.
Franz Jos Henrich . Hauptstraße 10.
Anton Safran , Neustadtstratze 3.

Schwanheim a. M.

Zifließelnm 22 a Zitronen etüd 10  dr tm~  Latscha's
ISenta-MalzRaHee mm-nmt 50  p»_J

Solider Mann
sucht einfaches Schlafzimmer , am
1ebsten am Ausganue des Ortes nach
Niederrad Näheres Exped. 848

Schöne möbl. heich. 8ck>äfrte»e
zu vermieten. Karlstrnße No. 7. 840

3 . LaMa

m

wirb

»irb

unter

Schöne 2 Zimitier Wohnung
Zubehör zu oermieien.

Nähere« Expebition.

mn
Schöne Zchlssrielle zu vermieten.

830 Walbnraße 33.
Schöne 2 Zimmerwobnung mit

Zubehör zu vermiet n. Iah cklr.2 82)

3 Zimmerwobnung zu vermieten.
835 Waldstraße 26

Schöne 2 Ltmmefwohnung so
fort zu vermieten. Hanplttraße 43
728 (Georg Kniet ).

Schöne 2 ober3 Zimmerwobnung
per 1. Dezerksber zu vermieten.
836 Taunusstraße 4.

Nationalstiftung
für die Hinter bliel enen der im Kriege gefallenen.

Aufruf!
Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren.
Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen.
Des Staates Aufgabe ist, hier zu helfen, aber er kann es nicht allein,

diese Hilfe muss ergänzt werden.

An
2

1915
mach
Otiob

Deutsche Männer , Deutsche Frauen gebt!
Gebt schnell!

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!

xxxxxxxxxxxx
Bei Husten das Beste
sind Hiihn’s Spitzwegcricb -Briist-Safi
Glas 40 und 80 Ptg. u. Spitzwegerich
Brust-Bonbons Paket 10 und 20 Pf,
Vielfach anerkannt Begula htet voi
Herrn l)r. Zeitler. Zu haben in
511 Schwtmheim bei J . A . Peter.

XXXXXXXXXXXX

Das Büro befindet sich Berlin N. W. 40, Alsenstrasse 11

das3
Kocht
ringet

C

Das Präsidium:
von LochetI

Staatsminister and Minister des
Intern.

Seibers»
Kommerzienrat.

von Kessel
Generaloberst

Onerbetehlshaber der Merken.
Nehnmder

Geheintei 0 er -gierungsrat
Vortragender Rat bn#Ministerium des Inn rn

als Staatskommissar

Freiherr von Spitzemberg
K binettsrat

Ihrer Majestät der Kaiserin.
Herrmann

K •mmerz'enrat
Dir.-k'or d r deutschen Bank

Schatzmeisiar.

Zah 1 ss tel l en:
Sämtliche Reichspostanstalten (Postämter, Postagenturen umi Posthilfsstellen), die Reich<bank-Haupt'
Reichshank- und Reichsbank-Nehenstellen. di'* Königlich Preti-sische Seehandlung, Bmk für Hand®
und Indiisitie, R>>litte- Handelsgesellschaft, S. Bl ichröder, Commerz- und Disco nt thank, DelbrucP
Schickler & Co., Deu sehe Bank, ü sconto-Gesells halt. Dresdner Bank, Georg Fromberg & Co., von
der Heydt & Cb., Jacquier & Securius . F. VV. Kiause & Co ., Kur- und Neumärk. Ri' terschaHl Di,r
lehenskasse, Mendelssohn & Co., Mitteldeutsche* Credi bank, Nationalhank lür Deutschland, Gebrüdef

tSclnckler, sowie die sämtlichen. D positenkassen vorstehender Banken
Es werden auch Wertpapiere, Staatspapiere, Obligationen und dergleichen entgegengenomnien.

’3eranttDortlid) für die Redaktion, Druck und Dertag Peter ^ « rtmann,  Schwanheim a. M.
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